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Simons Aufgabe in Berlin. 


Paris, 14. März. Die franzöſiſche Havas⸗Agentur liſchen Miniſter in Berlin zur Militariſierung 


meldet, daß die engliſchen Miniſter Simon und Eden be⸗ 
auftragt ſeien, dem Reichskanzler perſönlich zur Kenntnis 
zu bringen, 
heitsproblem im Weſten und Oſten Deutſchlands 
als unlösbar betrachtte. Jede Anregung, die Sicherheit 
Europas ohne Frankreich zu organiſieren, würde in Lon⸗ 
don als nicht den Erforderniſſen der Lage entſprechend an⸗ 
geſehen. 5 . 
Wenn dieſe Anſicht in Berlin gebilligt würde, wür⸗ 
den die engliſchen Beſucher alle Freiheit haben, um mit 


den deutſchen Unterhändlern über eine Anerkennung 


der deutſchen Aufrüſtung zu verhandeln. Dieſe 
Anerkennung dürfte jedoch nicht ſo weit gehen, Deutſch⸗ 
land die gleichen Streitkräfte wie Sowſetrußland zuzu⸗ 
geſtehen. 5 . 

Im übrigen bedaure man in gut unterrichteten Lon⸗ 
doner Kreiſen, daß Deutſchland vor dem Beſuch der eng⸗ 


[ee 


Hſingking, 14. März. Die Regierung von 
Mandſchukuo veröffentlicht eine halbamkliche Mittei⸗ 
lung über die Beziehungen zur Inneren Mongolei, 
d' Beachtung verdient. Zeigt ſich doch, daß die der neuen, 
von Japan vorgenommenen Staatsgründung innewoh⸗ 
nenden Ausbreitungstendenz noch nicht zur Ruhe gekom⸗ 
men iſt. 5 a a 

Es wird darin erklärt, in der letzten Zeit habe die 
mandſchuriſche Regierung verſchiedene Petitionen der Be⸗ 
völkerung der Inneren Mongolei erhalten, in denen die 
mandſchuriſche Regierung erſucht werde, ſämtliche Schritte 
zu unternehmen, die den Anſchluß der Inneren Mongolei 
ar Mandſchukuo herbeiführen können. Ferner habe eine 
Gruppe mongoliſcher Fürſten in Dolonnor bei den man⸗ 
dſchuriſchen Behörden um die Erlaubnis nachgeſucht, dem 
mandſchuriſchen Kaiſer eine Petition zu überreichen, die 
die Vereinigung der Inneren Mongolei mit Mandſchuluo 
verlange. Von den mandſchuriſchen Behörden ſei die Ein⸗ 


lebenls änglichem 


Wien, 14. März. Im Rintelen⸗Prozeß wurde am 
Donnerstag um 16.35 Uhr das Urteil gefällt, Der Ange⸗ 
klagte Dr. Rintelen wurde zu lebenslänglichem Kerker 
verurteilt. Dr. Rintelen wurde für ſchuldig erklärt, im 
Jahre 1934 in Wien und Rom den ihm bekannten An⸗ 
ſchlag auf das Bundeskanzleramt gebilligt und es dadurch 
gefährdet zu haben, daß er ſich als Chef der neu zu bil⸗ 
denden revolutionären Regierung zur Verfügung ſtellte. 
Er habe damit das Verbrechen der entfernten Mitſchuld 
am Hochverrat begangen, und da der Gerichtshof das Un⸗ 
ternehmen als beſonders gefährlich anſehen müſſe, werde 
lebenslängliche Kerkerſtrafe ausgeſprochen. Die Unter⸗ 
ſuchungshaft vom 26. Juli bis heute wird für den Fall 
einer ſpäteren Begnadigung eingerechnet. 8 

Der Staatsanwalt beantragte die Beſtrafung Dr. 
Rintelens nach ſeiner urſprünglichen Anklage. Er ſtellte 
keinen Antrag auf ein beſtimmtes Strafausmaß und über⸗ 
ließ es damit dem Gerichtshof, entweder die Geſetzesſtelle 
anzuwenden, die ein Strafmaß von 10 bis 20 Jahre 
ſchweren Kerkers vorſieht, oder die Geſetzesſtelle, die bei 
Annahme einer beſonderen Gefährlichkeit des Unterneh- 
mens eine lebenslängliche Kexkerſtrafe vorſieht. 

Der Staatsanwalt Tuppy vertrat den Standpunkt, 
daß ſeine ſeinerzeit gehaltene Anklagerede ſich als feſt und 


Dr, Rintelen zu Kerler 


holtbar erwieigne Babe und in Feiner Weise gan ber Bias ! Inne 


daß das engliſche Kabinett das Sicher. | Man wille noch nicht, 
[Proteſt erfolgen werde oder ob Außenminiſter Simon 


| 


FJDaopan will Innere Mongolei... 


AZBrnnere Mongolei ſon an Mondihntuo angeſchloſſen werden. 


der Zivilflieger ſchreite, die eine ſehr deutliche Ver⸗ 
letzung des Teiles V des Verſailler Vertrages darſtelle. 
ob deswegen ein diplomatiſcher 
die Angelegenheit ſelbſt in Berlin behandeln werde. 
Jedenfalls ſei ſicher, daß ſie nicht 
übergangen werde 


Edens Reiſe nach Mos lau und Warschau 


London, 14. März. Miniſter Eden empfing heute 
nacheinander den ſowjetruſſiſchen Botſchafter und den pol⸗ 
niſchen Botſchafter Raczynſki. Eden teilte ihnen mit, duß 
er ſich am 26. März von Berlin aus mit der Eiſenbahn 
nach Moskau begeben, und von dort am 31. März abends 
nach Warſchau reiſen werde. In Warſchau wird Miniſter 
Eden zwei Tage weilen, und zwar am 2. und 3. April. 


reiſe der mongoliſchen Fürſten nach Hſingking geſtattet 
worden. i a 
Zwiſchen der Regierung der Inneren Mongolei und 
der von Mandſchukuo ſchwebt noch eine Streitſache wegen 
des Grenzkonflikts am Boinoſee, bei dem es auch zu mili⸗ 
täriſchen Reibungen kam. 

* 


Dieſe neue imperialiſtiſche Abſicht, denn nur um eine 
fc Iche: handelt es ſich, die Innere Mongolei an Mandſchu⸗ 
kuo anzuſchließen, hat zum Ziel das große Gebiet der In⸗ 
neren Mongolei ebenſo wie das Gebiet des Mandſchukuo⸗ 
Staates unter ausſchlaggebenden japaniſchen Einfluß zu 
bringen. Dieſe Abſicht birgt aber in ſich große Erſchütte⸗ 
rungen des Friedens in Aſien, da es nicht anzunehmen iſt, 
daß Sowjetrußland, China und auch England dieſer Ma⸗ 
chenſchaft des japaniſchen Imperialismus untätig gegen⸗ 
überſtehen werden. . N 


teidigung durchſtoßen ſei. Zu den damaligen Beweiſen 
feien noch wichtige Zeugenbekundungen gekommen, aus 
denen hervorgeht, daß Rintelen in enger Verbindung mit 
Dr. Weidenhammer alias Williams und dadurch alſo 
auch mit den Verſchwörern geſtanden habe. Rintelens 
Verhalten an dem kritiſchen Tage ſei außerordentlich ver⸗ 
räteriſch. Auch der Selbſtmordverſuch ſtelle einen klaren 
Beweis der Schuld dar. Der Abſchiedsbrief ſei ein eigen⸗ 
artiges Dokument. Hier werden im Angeſicht des Todes 
noch eventuelle Brücken für die Verteidigung gebaut. 
Dr. Rintelen wiederholte im Schlußwort, daß er un⸗ 
ſchuldig ſei und er nur ein gutes Einvernehmen Oeſter⸗ 
reichs mit Deutſchland hatte herbeiführen wollen. 


Verbots verlängerung für die reichsdeutſche Preſſe 

in Oeſterreich. 

Wien, 14. März. Das Bundeskanzleramt hat das 
ſeinerzeit verfügte Verbot der Vertretung aller im Deut⸗ 
ſchen Reich erſcheinenden Tageszeitungen und gewiſſer 
Zeitſchriften erneut für drei Monate verlängert. 


Noch immer Ausnahmezuſtand in Rumänien. 

Buka reſt, 15. März. Die rumäniſche Kammer hat 
mit 119 gegen 7 Stimmen den von der Regierung vorge⸗ 
legten Geſezentwurf über eine Verlängerung des Muss 
nahmezuſtandes in gewiſſen Gebieten Rumäniens zuge⸗ 


ſtillſchweigend⸗ 
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13. Jahrg. 


besigefpaltene 
Dereinsnotigen und Anlündgungen im Text füt 


Repreſſaljen gegen die Auſſtündiſchen. 
Beschlagnahme des Vermögens von Benizelos. 


Athen, 14. März. Die Staatsanwaltſchaft Yır- 


nunmehr mit der Beſchlagnahme des Eigentums der Nu 
ſtändiſchen begonnen. Das Vermögen von Venizelos, ſei⸗ 


nen Söhnen und Verwandten, das ſich in Griechenland 


befindet, wird auf eine halbe Milliarde Drachmen (rund 
25 Millionen Zloty) geſchätzt. 

Außerdem iſt die Reinigung des Offizierskorps und 
der Beamtenſchaft von Venizeliſten eingeleitet worden. 
4 Generale wurden in den Ruheſtand verſetzt. General 
Metaxas hat vorgeſchlagen, auch die Staatsmaſchine von 


allen venizeliſtiſchen Beamten zu ſäubern. 


Das Morgenblatt „Proia“ hat eine Sammlung er⸗ 
öffnet, deren Ertrag zum Ausbau der griechiſchen Maren, 
verwendet werden foll. : 9 8 


Haftbefehl gegen Venizelos. 


Athen, 14. März. Gegen den geflüchteten Führer 


der Aufſtandsbewegung Venizelos ſowie gegen alle an der 
Anzettelung des Aufſtandes Mitſchuldigen iſt Haftbefehl 
erlaſſen worden. g . 

Im Arſenal von Salamis hat eine Unkerſuchung be⸗ 
gonnen, die die Einzelheiten über den Ausbruch des Auf⸗ 
ſtandes klären ſoll. Die Schiffsbeſatzungen müſſen an Bord 
der Schiffe bleiben. Die Militärbehörden arbeiten in 
übrigen an den Vorbereitungen für die zu erwartenden 


Verhandlungen vor den Kriegsgerichten. 
der mNuſtungswetiſtreſt. 


Der engliſche Marinehaushalt im Unterhaus. 

London, 14. März. Der erſte Lord der Admira⸗ 
lität Eyres Monſel brachte am Donnerstag im Unterhaus 
die Voranſchläge für die Marine ein, die ſich auf rund 60 
Millionen Pfund belaufen. 

Die Erhöhung der Voranſchläge (3½ Millionen 

Pfund) brächte keine Vergrößerung der Flotte, denn nahe⸗ 
zu zwei Millionen Pfund würden dazu verwendet werden, 
die Mängel in der Ausrüſtung der Flotte zu ‚befeitigen. 
Das neue Bauprogramm ſehe legiglich Erſatzbauten vor. 
Was die Moderniſierung der Großkampf⸗ 
ſchifſe angehe, jo hätten die beiden anderen Hauptflot⸗ 
tenmächte bereits den Weg beſchritten und England bleibe 
nichts anderes übrig, als ihnen zu folgen. Amerika habe 
an ſeinen 15 Großkampfſchiffen 10 modernifiert, während 
Japan von ſeinen 9 Großkampfſchifſen drei völlig und vier 
teilweiſe umgebaut habe oder noch umbaue. Gegen Ende 
1936 werde England die im Londoner Flottenvertrag füt 
Kreuzer erlaubte Tonnage völlig und die für Unter ee⸗ 
boote erlaubte Tonnage annähernd gebaut haben. Von 
der Möglichkeit der vollen Ausnutzung der Zerſtörerbau⸗ 
ten werde abſichtlich Abſtand genommen. 

Nach dem Rüſtungsjahrbuch des Völkerbundes hätten 
alle Nationen, mit Ausnahme Englands und Italiens ſeit 
dem Jahre 1926 ihre Rüſtungsausgaben erheblich ber: 
mehrt. Im Falle Italiens ſeien die Ausgaben um 4,5 
v. H. und im Falle Englands um 12 v. H. zurückgegangen. 
Die Ausgaben Japans ſeien um 90 v. H., die Frankreichs 
um faſt 102 v. H. und die Sowjetrußlands um 190 v. 9. 
geſtiegen. ie 


Aufitand der Beduinen am Euphrat. 
Bagdad, 15. März. Am unteren Euphrat befin⸗ 
den ſich die Beduinen im Aufſtand. Die Regierung ver⸗ 


ſucht, den Aufſtand unblutig beizulegen. Die Lage wird 


als ernſt bezeichnet. 


Wieder 21 Summumtften berunteilt. 
Berlin, 14. März. Das Strafgericht in Wupper⸗ 
tal verurteilte 21 Kommuniſten zu ſchweren Zuchthans⸗ 
ſtrafen. Die Anklage legte den Verurteilten Vorbereitung 
zum Staatsverrat zur Laſt. Eulen 
Nazi⸗Morreſpondent aus Italien ausgewieſen. 
Dortmund, 14. März. Die „Weſtfäliſche Ze. 
tung“ berichtet, daß ihr roͤmiſcher Berichterſtatter Armin 


Richard auf Anweiſung des Innenministers ens Aalten 


— ——— 
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1985. 


Sozialiſtiſcher Vahlfieg in Dänemark. | 


40 neue Areistogsmandate erobert. 


Bei den Kreistagswahlen in Dänemark haben die 
Sozialdemokraten einen großen Sieg erfochten. Sie haben 
in insgeſamt 24 Kreiſen 41 neue Sitze erobert. Die Lend⸗ 
tragenden find Bauernpartei und Demokraten, die insge⸗ 
ſamt 58 Sitze verloren. Die Konſervativen haben 5, die 
Deutſchen in den Kreiſen Apenrade, Tondern und Sonder⸗ 
burg 4 Mandate gewonnen. Die däniſchen Nationalſozia⸗ 
liſten erhielten durchweg nur wenige Stimmen, fie konnten 
nur in den nordſchleswigſchen Kreiſen Tondern, Haders⸗ 
leben und Apenrade je ein Mandat erobern. 

Die Sozialdemokratie hat ihre Poſition als weltaus 
ſtärkſte Partei weſentlich gefeſtigt. Ihr Erfolg iſt um jo 
höher anzuſchlagen, als die Sozialdemokratie ſchon geit 
vielen Jahren die Regierungsverantwortung trägt. Durch 
ihre erfolgreiche Bekämpfung der Auswirkungen der Welt⸗ 
wirtſchaftskriſe hat fte es jedoch verſtanden, ihre Popula⸗ 
tät, wie es auch dieſe Wahlen zeigen, ſtändig zu erhöhen. 
Ihr großer Erfolg zeigt, daß der ſozialiſtiſche Gedanke in 
den ſkandinaviſchen Ländern unaufhaltſam vorwärts 
marſchiert. 


So arbeiten Sozlaliſten. 

Eine ſoziale Große der Schwedenreglerung. 

Wir haben geſtern auf den triumphalen Sieg des 
roten Lauſanne hingewieſen, das das rieſige Defizit der 
früheren bürgerlichen Stadtverwaltung ſaſt ganz ausge⸗ 
glichen und dabei die Sozialausgaben mehr als verdoppelt 


überaus verdienſtvolles age das bie Frage ber 
Volkspenſtonen neu 1 775 as Geſetz ſieht eine bedeu⸗ 
tende Erhöhung der bisher geltenden Penſtonsſätze vor, 
die ſehr niedrig gehalten waren. Die Verbeſſerung der 
Penſionen geht bis zu einer Summe von 300 ſchwediſchen 
Kronen und iſt nach den verſchledenen Lebensverhältniſſen 
ſowie nach den Preisfäßen in den einzelnen Orten geitzj- 
felt. Die Koſten für die Durchführung des Geſetzes be⸗ 
iffern ſich auf rund 90 Millionen Schwedenkronen, und 
oe durch Monopoleinkünfte, Steuererhöhungen und 
eitragseingänge gebeckt werden. Der Geſetzentwurf hat 
bei den tief im Elend ſteckenden Penſtoniſten hellen Jubel 
ausgelöſt und zu ſpontanen Kundgebungen für die ſozia⸗ 
liſtiſche Volksreglerung geführt. 2 


Negierungskriſe in Norwegen. 


Mowinckel ſtellt die Nabinettöfrage. 


Oslo, 14. März. Die Arbeiterpartei und die 
Agrarpartei haben ihre Abſicht, neue Steuern vorzuſchla⸗ 
gen, um dem Staat zur Bekämpfung der Wirtſchaftskriſe 
mehr Geld zu verſchaffen, angekündigt. Miniſterpräſident 
Mowinckel ſtellte in dieſer Angelegenheit heute morgen im 
Storting die Kabinettsfrage, als die große jährliche 
Finanzdebatte begann. Der Miniſterpräſident erbat vom 
Storting eine diesbezügliche Ent ſchließung. Wenn die 
Arbeiterpartei und die e die zuſammen über 
die Mehrheit verfügen, für dieſe Entſchließung ſtimmen, 
wird das Kabinett zurücktreten. 

Die Ausſprache im Storting wurde auf morgen ber- 
tagt. In politiſchen Kreiſen verlautet, daß der Storting⸗ 
präſident Nygaardsvold, der Führer der ſozialiſtiſchen 


hat. Jetzt legt die ſchwediſche Arbeiterregierung ein ſozial] Arbeiterpartei, die Regierung übernehmen bürſte. 


Der Cheto⸗Ausſchuß in Verlegenheit. 


Der Kompromißvorſchlag von Bolivien abgelehnt. 
Eine neue außerordentliche Völkerbundstagung? 


Genf, 14. März. Die Abſicht des Chaco⸗Ausſchuſſes 
des Völkerbundes, durch die Einleitung einer erneuten 
Vermittlungsaktion die ſüdamerikaniſchen Staaten aus der 
peinlichen Lage der Ratloſigkeit zu befreien, wurde durch 
die daran geknüpften Bedingungen des bolivianiſchen Ge⸗ 
ſandten bereits wieder zunichte gemacht. Der Geſandie 
erklärte, ſeine Regierung könnte auf ſolche erneuten Ver⸗ 
handlungen nur dann bag en, wenn vorher die Feind⸗ 
ſeligkeiten eingeſtellt würden. Der Redaktionsausſchuß, 
der am Donnerstag vormittag mit der Ausgabe einer For⸗ 
mulierung im Sinne der obigen Löſung beauftragt wor⸗ 
den war, ſah ſich alſo gezwungen, einen anderen Ausweg 
zu fuchen. 

Man will jetzt den Völkerbund veranlaffen, 
außerordentliche Tagung des Rates einzuberufen, die 
gleichzeitig mit der ordentlichen Tagung des Rates im 
Mai zuſammentreten fol, Maßgebend für dieſen Bor: 
ſchlag iſt vor allem der Wunſch, dadurch Zeit zu gewinnen. 


Die Hintergründe des Konfl ts in Weite 


Um die Goldminen des Königs Salomo. — Auch Japan 
zeigt großes Intereſſe. 


Während die Welt geſpannt auf die Truppentrans⸗ 
porte ſtarrt, die Italien nach Erytrea, nach Somaliland 
hinüberſchickt, wickeln ſich im „Hintergrunde“ in aller 
Seelenruhe ganz andere Geſchafte ab, die anſcheinend vor 
ſich gehen ſollen — ganz gleich was an internatlonalen 
Verwicklungen über Abeſſinien hereinbricht Es geht um 
die Goldminen in den ſogenannten Gallaländern und bort, 
wo einſt die Aegypter und vermutlich auch Salomo, das 
Gold der Erde entriſſen. 


Als im vergangenen Jahre Graf Prorek mit ſeiner 
Expedition in dieſe Goldgebiete lam, hatte er wohl ge⸗ 
dacht, einſame und verlaſſene Minen vorzufinden. Statt 
deſſen ſah er mit Verwunderung, wie — genau wle einſt 
bei den Aegyptern — eine Art beſſerer Sklaven das Gold 
aus der Erde bargen. Langſam, aber immerhin raſch ge⸗ 
uug, um die Lücken im Staatsſchatz des hier regierenden 
ſonſt faſt ganz unbekannten „Unterſultans“ aufzufüllen. 


Natllrlich bekam Addis Abeba auch fein Tell dabei ab. 
So wurden dieſe Minen nicht neu entdeckt, ſondern nur 
wiederentdeckt. 

Man will jetzt dieſes Gold mit ganz modernen Ma⸗ 
ſchinen und Methoden bergen. Es kommt nur auf die 
Konzeſſtonen an. Man weiß, daß europäiſche und ameti⸗ 
kaniſche Agenten mit Addis Abeba in Verhandlung ſtehen, 
das ſich und den ſchon erwähnten „Unterſultan“ ſchön bit⸗ 
ten läßt. Auch von japaniſcher Seite ſoll eine Außerft gün⸗ 
ſtige Offerte für dieſe Goldgrabung vorliegen. 

Der Sultan, der im vergangenen Jahre Prorok dic 
Einreiſe nicht geſtatten wollte, weil er befürchtete, die 
Weißen würden dann das Land erobern wollen, halte ſchon 
die richtige Ahnung. Die Vorarbeiten erledigen übrigens 
die Agenten für die Minenverwaltung und die Goldgrä⸗ 
kærei — ahſeits des drohenden Kriegsgeſpenſtes. 
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Rußland exportiert Kraftwagen. 

In den nächſten Tagen trifft in Odeſſa ein türkiſcher 
Dampfer ein, der die erſte Partie von Laſtautomobilen 
die vom Sowjettruſt Autoexport an die Türkei verkauft 
wurden, mitnehmen wird. Insgeſamt werden durch den 
Odeſſaer Hafen in der Zeit von Februar bis Auguſt 1935 
570 Laſtautomobile und 40 Autobuſſe durchgehen. Sämt⸗ 
liche Automobile werden an die Stadtverwaltung bon 
Angora geſandt. 


Aus Welt und Leben. 


die Suche nach den treibenden Fiſchern 
bisher ergebnislos verlaufen, 


Aus Moskau wird gemeldet: Die Suche nach den im 
Kaſpiſchen Meer auf Eisfhollen treibenden Fiſchern iſt 
bisher ergebnislos geblieben, obwohl auch an der Kllſte 
Nachforſchungen eingeleitet worden ſind, ob ſie irgendwo 
gelandet ſind. Ein Flieger aus Aſtrachan hat die eine der 
Eisſchollen aufgefunden, aber von den 78 Fiſchern and 
Pferden, die ſich auf ihr befanden, kein Lebenszeichen ent⸗ 
decken können. Ob die Fiſcher ums Leben gekommen ſind, 
oder ob fie ſich haben retten können, konnte bisher midi 
ſeſtgeſtell trerben. 

Beim Start zum Ozeanſlug verunglückt. 

Aus Liſſabon wind gemeldet: Die beiden portugieſi⸗ 
ſchen Flieger Coſta Macedo und Carlos Block, die einen 
Relordflug Liſſabon—Rio de Janeiro beabſichtigten, ver⸗ 
unglückten bei ihrem Start am Donnerstag mit *hrer 
Machine. Die beiden Flieger blieben unverletzt, der Ap⸗ 
para! wurde ſtark beſchadigt. 


Eiſenbahmunglück in England. 
Aus London wird berichtet: In der Nacht zum Don⸗ 
nerstag erelgnete ſich auf der Strecke von London nach 
Schottland bei Kings Langley in der Grafſchaft Hertforg 
zwſſchen Güterzügen ein Zuſammenſtoß. Ein Lokomoliv⸗ 
führer wurde getötet, vier Beamte erlitten Verletzungen. 
Mehrere Gilterwagen ſtürzten den Eiſenbahndamm hinab 
und wurden völlig zertrümmert. Einem geiſtesgegenwär⸗ 
tigen Lokomotipführer galang es, in letzter Minute den 
zur Unglücksſtelle heranbrauſenden Nachtexpreß London 
Aberdeen zum Stehen zu bringen. 


der „Schen“ im Buch. 
Eine bittere Enttäuſchung. 


Ein inhaltsreiches altes Buch fand eine Einwohnerin 
des oldenburgiſchen Dörſchens Dedesdorf. Es hatte ja 
zehntelang in der Ecke gelegen, unbeachtet und ungeleſen. 
Als man es nun hervorholte und durchblätterte, gab es 
eine märchenhafte Ueberraſchung. Fein verteilt zwiſchen 
den Seiten des Wälzers fanden ſich 400 amerifantiche 
Papierdollars. Schnell wurde dieſer Deviſenſchatz einer 
Bank zur Einwechſekung vorgelegt. Aber dort gab es ein⸗ 
ſchwere Enttäufhung für die glückliche Finderin. Dia 
Dollarſcheine ſind on vor Jahren eingezogen und nun 
wertlos geworden. Die ſchon vor Jahrzehnten verſtorbene 
Großmufter hatte zu ſehr an die Solidität des Dollars 
geglaubt, als ſie ihren Reichtum dieſer ſeltſamen Sparkaſſe 


— 


Tagesnenigleiten. 


Stuürmiſche Sitzung des Sladtrats. 


Die geſtrige Sitzung der Lodzer Stadtverordneten 
verſammlung dauerte bis nach 2 Uhr nachts, ohne daß die 
Tagesordnung erſchöpft wurde. Die Sitzung hatte einen 
recht ſürmiſchen Verlauf und es gab jogar einen ſolchen 
Fall, daß bei einer beleidigenden Aeußerung von ſeiten 
des Rechlsanwalts Kowalſki von der Nationalen Partei 
an die Adreſſe der Sozialiſten, es zu einem ſchweren Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen den Stadtverordneten dieſer beiden 
Fraktionen kam. Rechtsanwalt Kowalſki wurde am Wei⸗ 
terſprechen gehindert. Es entſtand hierbei ein ſolches 
Durcheinander, daß Regierungskommiſſar Wojewodzki ſei⸗ 
nen Präſidiumsplatz verließ und unter die Stadtverord⸗ 
neten trat, um ſie zu beruhigen. Erſt nach einer längeren 
Unterbrechung konnte die Sitzung fortgeſetzt werden. Die 
Stimmung war aber weiterhin ſehr geſpannt. 

Einen eingehenden Bericht bringen wir in der morg!- 
gen Nummer. 


Drohender Streit in den Bäckereien. 
Die geſtrige Konferenz ergebnislos verlaufen. 


Geſtern fand im Arbeitsinſpektorat die angekündigte 
Konferenz zwiſchen den Vertretern der chriſtlichen und der 
jüdiſchen . und der Geſellen ſtatt. 
Bekanntlich iſt der Lohnvertrag in den jüdiſchen Bäckereien 
etidichen, während die chriſtliche Bäckermeiſterinnung 
ikrerſeits den Lohnvertrag gekündigt hat. Die Konferenz 
hatte daher zum Ziele, eine Einigung über einen neuen 
Vertrag zuſtande zu bringen. Die Vertreter beider Bäcker⸗ 
meiſterinnnungen erklärten, daß ſie bereit ſeien, einen 
neuen Vertrag zu unterzeichnen, doch müßten die bisheri⸗ 
gen Löhne herabgeſetzt werden, und zwar wie folgt: für 
einen Geſellen 1. Kategorie ſtatt bisher 9 Zloty Tages⸗ 
lehn — 7 Zloty, für einen Geſellen 2. Kategorie — 6 gl., 
3. Kategorie — 5 Zloty und 4. Kategorie 3 Zloty. Dieſe 
Bedingungen wurden jedoch von den Geſellen mit aller 
Entſchiedenheit abgelehnt, wobei die chriſtlichen Geſellen 
erklärten, daß ſie über ein derartiges Angebot überhaupt 
nicht verhandeln wollen. Schließlich wurde die Konferenz 
auf den 21. März vertagt, da an dieſem Tage der Vertrag 
in den chriſtlichen Bäckereien zu Ende geht. Falls di 
Bäckermeiſter von ihrem Standpunkt nicht abweichen fell: 
ten, ſind die Geſellen entſchloſſen, in den Streik zu treten. 


Die Abwehraktion der ſtädtiſchen Beamten. 


Wie berichtet, haben die ſtädtiſchen Beamten eine Ak⸗ 
tion gegen die von der nationaliſtiſchen Mehrheit in der 
Stabtratkommiſſton beſchloſſene Streichung des Fommur 
nalen Zuſchlages zum Gehalt um 5 Prozent eingeleitet. 
Nuf der letzten großen Kundgebung der Beamten wurde 
eine Zwiſchenverbandskommiſſion, der Vertreter aller 
Verbände der ſtäbtiſchen Angeſtellten angehören, gewählt, 
die heute ihre erſte Sitzung abhalten wird. Es ſoll ein 
Memorial ausgearbeitet werden, daß allen Fraktione⸗ 
int Stadtrat überreicht werden ſoll. (a) 


Konflikt in einem Sägewerk. 


Geſtern traf in Lodz eine Delegation der Arbeiter 
des Sägewerks in Kolumna bei Laſk ein und reichte im 
Arbeitsinſpektorat eine Beſchwerde gegen die Leitung des 
Werkes ein. Das Sägewerk wurde vor einigen Tagen 
ſtzügelegt, angeblich wegen Ausbeſſerung der Maſchinen, 
al er in Wirklichkeit wurden nur die alten Arbeiter ent⸗ 
leſſen und an ihre Stelle neue angeſtellt. Da die Unis 
laſſung der Arbeiter ohne Kündigung erfolgt iſt, wird die 
Leitung des Sägewerks zur Verantwortung gezogen 
werden. (a) 


Beſchwerde gegen einen Unternehmer. 

Dem Arbeitsinſpektor wurde von feiten der Arbeiter 
eine Beſchwerde gegen den Beſitzer der mechaniſchen We⸗ 
berei an der Sienkiewiezſtraße 118, Salim Moszkowicz, 
zugeleitet. In der Beſchwerde wird darauf hingewieſen, 
daß Moszkowicz die Bedingungen des Lohnabkommens 
nicht einhält, die Urlaubsentſchädigungen nicht auszahlt 
und die Arbeitsbedingungen eigenmächtig ändert. Von 
insgeſamt 45 beſchäftigten Arbeitern ſeien nur 15 ber- 
ſichert. Der Fabrikbeſitzer Moszkowiez wird zur Verant⸗ 
wortung gezogen werden. (af 
ebe e 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Der X. Bezirksparteitag unſeres Bezirks wird am 
17. März d. J. pünktlich 9 Uhr im Saale der Turnvereins 
„Kraft“, Glumnaſtraße 17, beginnen. Die Delegierter 
ſind verpflichtet ihre Mitgliedskarten mitzubringen. 
Der Bezirksvorſtand. 


Lodz⸗Süd. Freitag, den 15. März, 7.30 Uhr abends, 
Sitzung des Vorſtandes und der Delegierten zum Bezerke⸗ 
parteitag. 

Ruda⸗Pabianicka. Sonnabend, den 16. März, ur 
8 Uhr abends, findet im Parteilokale, Gorna 36, ein 
Preis⸗Preference-Abend ſtatt. Mitglieder und Freund. 
dieſes Spiels ſind hierzu höfl. eingeladen. 


Die Schweiler Lilw'nows in Lodz 
aus ihrer Wohnung ermittiert. 


Anſere Heimatſtadt Lodz hat nun auch eine kleine 
„Senſation“ zu verzeichnen. Im Hauſe Kopernikaſtr. 14 
wohnte ſeit einiger Zeit die Schweſter des ſowjetruſſiſchen 
Außenkommiſſars Litwinow, die Witwe Eſther Finkelſtein, 
geb. Walach; dieſe iſt nun geſtern wegen Nichtbezahlung 
der Miete aus ihrer Wohnung exmittiert worden. Die 
Schweſter des Sowjetkommiſſars iſt ſtändige Einwohnern 
son Lodz. 


Die Tragödie einer Ermittierten. 
Mutter will ihre Kinder erwürgen. 


Als geſtern im Haufe Spacerowaſtraße 13 in Baluty 
die Bettlerin Cypojra Brot aus ihrer Wohnung exmittiert 
wurde, erlitt die Frau einen Tobſuchtsanſall. Sie riß die 
Kleider von ihrem Körper und verſuchte ihre Kinder, die 
ſich erſchreckt an fie Hammerten, zu erwürgen. Die Be⸗ 
dauernswerte wurde von Nachbarn überwältigt und daun 
von der herbeigerufenen Rettungsbereitſchaft in die ſtäb⸗ 
liſche Krankenſammelſtelle überführt. Die Kinder wurden 
ins ſtädtiſche Kinderheim geſchafft. (a) 

Die Fabrik Keczker und Fibich von den Arbeitern 
geräumt. 


Die Fabrik von Keczker und Fibich an der Koperni⸗ 
kusſtraße 55 war bekanntlich von den Arbeitern beſetzt 
worden, da ihnen ſeit Wochen die Löhne nicht ausgezahlt 
worden waren. Inzwiſchen hat die Stadtſtaroſtei die De: 
ſizer der Fabrik zu je 2 Monaten Haft verurteilt. Vor⸗ 
geſtern wurde den Arbeitern je 60 Prozent ihres Verdien⸗ 
ſtes ausgezahlt, wobei ihnen außerdem verſprochen wurde, 
daß ſie den Reſt heute oder ſpaͤteſtens morgen erhalten 
würden. Die Arbeiter waren hiermit einverſtanden und 
verließen das Fabrikgebäude. Das Unternehmen iſt nun 
bis auf weiteres vollkommen ſtillgelegt worden. (p) 


Tödlich überfahren. 


Geſtern nacht wurde in der Nähe der Eiſenbahnüber⸗ 
fahrt in der Srebrzynſkaſtraße ein Mann gefunden, der 
nur noch ſchwache Lebenszeichen von ſich gab. Der Mann 
wurde von der herbeigerufenen Rettungsbereitſchaft ins 
Joſefs⸗Krankenhaus geschafft, wo er jedoch bald nach ſei⸗ 
ner Einlieferung ſtarb. Der Name des Toten konnte 
noch nicht ermittelt werden, da der Mann keinerlei Pa⸗ 
piere bei ſich hatte. Dagegen konnte die Urſache des Un⸗ 
glücks feſtgeſtellt werden. Der Verſtorbene fuhr mit einer 
Jauchetonne nach Hauſe, wobei er die Pferde zur fire: 
len Fahrt angetrieben haben muß. Er fiel hierbei dom 
Wagen und kam unter die Hinterräder, die über ihn hin ⸗ 
weggingen, wobei er einen Schädelbruch ſowie den Bruch 
einiger Rippen erlitt. (a) 


Schwerer Anfall einer Tänzerin auf Rollſchuhen. 

Im „Himberſaal“ des Grand⸗Hotels ereignete dich 
geſtern ein ſchwerer Unfall mit einer Tänzerin. Beim 
Auftritt eines Trios im Tanz auf Rollſchuhen, ſtolper'e 
die Tänzerin B.Mllller und fiel mit ganzer Wucht auf eine 
am Rande des Tanzparketts aufgeſtellte Fahne, wobei jie 
auf die Spitze des Fahnenſtockes regelrecht aufgeſpießt 
wurde. Der herbeigerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft 
ſtellte bei der Verunglückten ſchwere Verleßzungen des 
Bauches ſeſt und überführte ſie in ſchwerem Zuſtande ins 
Bezirkskrankenhaus. (a) 


Die Apfelfinen eine ſtarke Konkurrenz ſür die Zuckerwaren⸗ 
i ie. 

Dieſer Tage fand eine Sitzung der Zuckerwarentek⸗ 
Hon in Lodz ſtatt, in welcher die Lage dieſes Induſtrie⸗ 
zweiges besprochen wurde. Die große Apfelſineneinfuhr 
nach Polen hat nämlich einen ſehr beträchtlichen Rückgang 
dee Zuckerwarenverbrauchs zur Folge gehabt. Und zwar it 
dleſer in den Monaten Januar und Februar im Vergleich 


zu den Vormonaten um 15 bis 20 Prozent zurückgegan⸗ 


gen. Diefer beträchtliche Rückgang des Verbrauchs fallt 
nech mehr ins Gewicht, als in der Karnevalszeit in der 
Regel mehr Zuckerwaren verkauft werden als in den an⸗ 
deren Monaten. Es wurde beſchloſſen, in dieſer Angele⸗ 
genheit durch Vermittlung der Handwerkerkammer dei 
den Regierungsſtellen zu intervenſeren. (a) 


Gefährlicher Brand in einer Handwerksſchule. 

Geſtern nacht wurde die Feuerwehr zu einem Feuer 
gerufen, daß in der Werkſtatt der Handwerksſchule des 
Saleſtanerordens in der Wodnaſtraße 34 ausgebrochen 
war. Es ſtellte ſich heraus, daß zwei Parterregebäude, in 
welchem die Gießerei und Modellwerkſtatt untergebracht 
waren, in Flammen ſtanden. Da der 3. Zug des Bran⸗ 
des nicht Herr werden konnte, und die Gefahr beſtand, 
daß das Feuer auch auf die angrenzenden Gebäude über⸗ 
greifen kann, wurde noch ein Zug zur Hilfe herbeigerufen. 
Mit vereinten Kräften wurde nun die Löſchaktion ge⸗ 
führt und es gelang, eine weitere Ausbreitung des Bran⸗ 
des zu verhüten. Die Gießerei und die Modellwerkſtatt 
ſind jedoch zum Teil vernichtet worden. Der Schaden be⸗ 
läuft ſich auf 12 000 Zloty. Wie die Unterſuchung ergab, 
iſt der Brand dadurch entſtanden, daß im Ofen der Gie⸗ 
ßerei noch Feuer war, das von dem Nachtwächter ohne 
Auſſicht gelaſſen wurde. (a) ö 


— Freitag, den 15. März 1935. 


Anderthalb Stunden auf die Rettungsbereitſchaft gewartet. 
Der 100 prozentige Arbeitsinvalide Adolf Wenk aus 
Ruda⸗Pabianicka ſtellte ſich geſtern wegen einer Prozeß⸗ 
ſache gegen des Unfallverſicherungsamt im Bezirksgericht 
Während der Verhandlung erlitt Wenk plötzlich einen An⸗ 


fall der Pſychoneuroſe, fiel zu Boden, wo er ſich in furcht⸗ 


baren Schmerzen wand. Der dienſthabende Poliziſt rief 
telephoniſch die Rettungsbereitſchaft der Sozialverſiche⸗ 
rungsanſtalt an, doch wurde er, da Wenk in der Sozial⸗ 
verſicherungsanſtalt nicht verſichert war, an die ſtädtiſche 
Rettungsbereitſchaft verwieſen. Zufälligerweiſe war aber 
die ſtädtiſche Rettungsbereitſchaft um dieſe Zeit ausgefah⸗ 
ren und der arme Arbeitsinvalide wand ſich anderthalb 
Stunden in ſeinen Schmerzen, bis die ſtädtiſche Rettungs⸗ 
bereitſchaft Herbeifam und ihm der Arzt ein Linderungs⸗ 
mittel verabreichte. — Dieſer Vorfall zeigt wieder einmal, 
welch bitrokratiſche Methoden in der Sozialverſicherung 
Vrrſchen. (aß 8 
16jährige will aus dem Leben fliehen. 

In der Wohnung ihrer Eltern an der Targowa 47 
unternahm die 16jährige Giſela Brieſe einen Selbſtmord⸗ 
verſuch, indem ſie Eſſigeſſenz trank. Die Lebensmüde 
wurde von der Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus ges 
ſchafft. fa) a 
Statt Oel Schweſelſäure auf die Hand gegoſſen. 

Einem fatalen Irrtum fiel in der Schloſſerwerkſtatt 
in der Zarzewſka 11 der Arbeiter Zygmunt Kijankki, 
wohnhaft Woftowfka 48, zum Opfer. Er wollte ſich etwas 
Oel auf die Hände gießen, ergriff aber infolge eines Irr⸗ 
tums die Flaſche mit Schweſelſäure und goß dieſe über 
die Hand. Er erlitt ſchwere Verbrennungen an der Hand, 
ſo daß zu ihm die Rettungsbereitſchaft gerufen werden 
nuißte. (a) 5 


Rus demdeutſchenggeſellſchaftsleben 


Theaterabend im Turnverein „Kraft“. Am kommen⸗ 
den Sonntag um 6 Uhr 30 Minuten abends wird die ur⸗ 
wüchſige und herzerquickende Poſſe „Der Juxbaron“, zu 
der Walter Kollo eine ſchöne und melodienreiche Muſik 
ſchuf, im „Kraft“⸗Verein zum zweitenmal in Szene gehen. 
War der Saal ſchon zur Erſtaufführung vollbeſetzt, ſo iſt 


B. J. MAROK O & Söhne 


r Spezielle Abteilung für Dameunmüntel 


Sport. 


Fußballſpiel WAS — Hakoah. 

Außer den für Sonntag bereits angekündigten Fuß ⸗ 

ballſpielen findet noch das Fran e WES — 

Hakoah um 15 Uhr auf dem WKS⸗Platz ſtatt. In der 

Pauſe 05 die Leichtathleten der Hakoah die Sailon 

mit zwei Läufen und zwar über 1000 Meter für Frauen 
und über 2000 Meter für Männer. 


Heute Boxkampf Zjednoczone — Geyer. 
Heute ſteigt im Saale bei Geyer in der Petrikauer 
Straße 295 das Mannſchaftstreſſen zwiſchen Zjednoczone 
und Geyer. Insgeſamt finden 9 Kämpfe ſtatt. 


/ Czech und Maruſarz ſtarten in Jugoſlawien. 

Am Sonntag finden in Planica in Jugoſlawien auf 
der dortigen großen Sprungſchanze internationale Ski⸗ 
wettbewerbe ſtatt. Polen wird durch Broniſlaw Czech 
und Staniſlaw Maruſarz vertreten ſein. Die Sprung⸗ 
ſchanze in Planica iſt die größte und beſte in Europa. Den 
Rekord dieſer Schanze hält der Norweger Siegmund Rund 
mit 95 Metern, was gleichzeitig auch Weltrekord iſt. 


Die Sieger im Moskauer Schachturnier. 

Nach 17tägiger Spieldauer iſt in Moskau ein inter⸗ 
nationales Schachturnier beendet worden. Die erſten 
zwei Plätze teilten ſich Botwinſki (Sowjetrußland) und 
Flohr (Tſchechoſlowakei). 


Die Kanadier wieder geſchlagen. 
Die kanadiſche Eishockeymannſchaft wurde in London 
erneut nach hartem Kampf knapp 1:0 beſtegt. 


Nadio⸗ Programm. 
Freitag, den 15. März 1985, 


Lodz (1339 155 224 M.) 
12.05 Populäre Muſik 12.50 Für de Frau 13 Konzert 
13.55 Börſe 14 Lieder aus Tonfilmen 15.45 Konzert 
16.30 Schulfunk 16.45 Lieder 17 Wir diskutieren 17.15 
Klavierkongert 17.40 Krankenſumk 18.10 Fragmente 
aus Schillers „Jungfrau von Orleans“ 18.30 Reklame⸗ 
konzert 18.45 Schallplatten 19.25 Sportnachrichten 
19.85 Lieder 20 Wie verlebe ich den Feiertag 20.95 
Violinkonzert 22 30 Poeſierezitationen 22.45 Ueber 
die Urſachen der Proftitution. 

Königswuſterhauſen (191.155, 1571 M.) 
12 Konzert 14 Allerlei 16 Konzert 19 Und jetzt „N 
Feierabend 20.15 Stunde der Nation 21 Unterhal⸗ 
tungsmuſik 23 Wir bitten zum Tanz 


zu hoffen, daß bei dem ſchlagenden Erſolg der Aufführung 


das Haus am Sonntag ausverkauft ſein wird. — Billetts 
ind im Vorverkauf im Mollereigeſchäft Jungnick und 
Müller, Gluwnaſtraße 17, und im Vereinslokal zu be 
kommen. 


Vom Gründungsſeſt des „Fortſchritt“⸗Vereins. 

Wie bereits angekündigt, begeht der gemiſchte Chor 
beim Deutſchen Kultur⸗ und Bildungsverein „Fortſchritt“ 
morgen, Sonnabend, ab 8.30 Uhr abends in den Räumen 
des Turnvereins „Kraft“ in der Gluwnaſtraße 17 ſein 
10. Gründungsfeſt. Für dieſe Feier iſt ein auserleſenes 
Porgramm vorbereitet worden. Außerdem wird der 
Männerchor des Vereins deutſchſprechender Meiſter und 
Arbeiter mit einigen Liedern auftreten. Und da auch die 
Wirtſchaft für das leibliche Wohl der Gäſte beſorgt kein 
wird, ſo iſt mit einem vergnügten Abend zu rechnen. Nach 
Programmſchluß gemütliches Beiſammenſein 


Aus dem Neiche. 


Den Geliebten der Frau erſchlagen. 

Im Haufe Krakowſka 36 in Petrikau erſchlug der 
Wärter dieſes Hauſes Joſef Warcholinfki den Geliebten 
ſeiner Frau Broniſlaw Wawszezak mit einer Axt. War⸗ 
cholinſti wurde verhaftet. 


Alexandrow. Ein Bauerngehöfſt nieder⸗ 
gebrannt. Im Dorfe Staniſlawow Stary, Gemeinde 
Vabice, Kreis Lodz, entſtand auf dem Anweſen des Rein⸗ 
hold Thon Feuer, das 115 verzweifelter Rettungstätigkeit 
auf das ganze Anweſen übergriff und dieſes einäſcherte. 
Der angerichtete Schaden beläuft ſich auf 12 000 Zloty. (a) 

Tomaſchow. Konferenz der Tertilarbeı- 
ter im Arbeitsinſpektorat. Auf Bemühen des 
Textilarbeiterverbandes fand in Tomaſchow im Beiſein 
des Arbeitsinſpektors eine Konferenz der Vertreter des 
Textilarbeiterverbandes ſtatt, auf welcher die Lohn⸗ und 
Arbeitsverhältniſſe in der Textilinduſtrie beſprochen wur⸗ 
den. Im Einvernehmen mit dem Inſpektor wurde das 
Programm einer Aktion zwecks Beſſerung der Verhältn’fie 
und Vermeidung unnötiger Konflikte ausgearbeitet. (4) 


NOWOMIEISKA 8 


Heilsberg (1031 155, 291 M.)) 
11.30 Konzert 18.05 Schallplatten 15.15 Baſtelſtunde 


16 Konzert 20,15 Stunde der Nation 21 Bunter Tanz⸗ 


abend. 


Breslau (950 kHz, 316 M.) 
12 Konzert 14.10 Schallplatten 15.10 Unbekannte 


Schubert⸗Lieder 16.30 Konzert 19 Abendkonzert 20 25 


Stunde der Nation 21.20 Muſik aus Tonfilmen 22.25 
Tanzmuſik. 

Wien (592 kHz, 507 M.) a 
12 Konzert 13.10 Schallplatten 15.40 Jugendſtunde 
16.10 Berühmte Inſtrumentaliſten 17.40 Schubert⸗ 
Lieder 19.25 Oper: Andrea Chemier 22.25 Unterhal⸗ 
tungskonzert 23.45 Tanzmuſik. 

Prag (638 kHz, 470 M.) 

13 Leichte Muſik 15.45 Unterhaltungsmuſik 16.45 Lies 
der 17.15 Klaviermuſik 20.05 Violinmuſik 23.95 
Tanzmuſtk. 


Velta Vait ſpielt im Radio. 


Heute um 17.15 Uhr ſpielt vor dem Warſchauer Mi⸗ 
krophon die talentierte und von ihrem Rundfunktauftreten 
her bekannte eſtniſche Pianiſtin Velta Vait. Das kurze 


Rezital umfaßt Kompoſitlonen von Grieg: Erotik, A⸗-Moll⸗ 


Walzer und E⸗Moll⸗Sonate, opus 7. 


Olga Obarſka und Alexander Waſiel 
fingen heute im Konzert um 19.35 Uhr Lieder von Juüft, 
Stolz, Schwarz und Jaworfki. 
Gavotten aus vier Jahreszeiten. 


Die Gavotte, der ehemalige franzöſiſche Tanz, war 
in der Rokokozeit neben dem Menuett der bevorzugte Tanz 
dieſes Jahrhunderts. Gegenwärtig beſitzt ſie für uns die 
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Anmut eines ehemaligen Stils und iſt noch oft das Thema 


für neue Kompoſitionen. In der heutigen Radioſendung 
„Gavotten aus vier Jahrhunderten“ um 18.45 Uhr wer⸗ 
den die Hörer Schöpfungen von Lulle, Bach, Thomas, 
Beethoven und Prokofſew, geſpielt von Schallplatten und 
ausgeführt von Erika Morini und Wanda Landowſka, 
hören. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Dancer (Zgierſka 57), W. Groszkowfki (11-0 Kir 
ſtopada 15), S. Gorfeins Erben (Pilſudikiego 54), J. 
Chondzynſka (Petrikauer 165), R. Rembielinſki (Andrzeja 
28), A. Szymanſki (Przendzalniana 75). 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
Werlag: Otto Abel. — Hauptſchriftleiter: Dipl.⸗Ing Emil 


Zerbe. — Verantwortlich für den redakttonellen Inhalt: Otto 


Heike. — Druck: «Prasa» Lodz Petrikauer 101 


de —— 


— 
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— 
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Ax. 78 


Der Weg zur Wahrheit 


WI Roman von Ida Bod lll 


(65, Fortſetzung) 
„Und als er nach allerhand Affären, die ihm einen 
galanten Ruf verſchafft hatten, eine Frau ins Haus brachte 
und ſeinen Eltern ſagte: „Ich habe geheiratet“, reichte ich 
der jungen Frau kühl die Hand. Sie kann von der Mut⸗ 


ter ihres Gatten nur einen üblen Eindruck gewonnen ha⸗ 
ben, die arme Hanna. 
den. Erſt als ich ſie Jahre ſpäter und nachdem ich meinen 


Liebe hat ſie bei ihr nicht gefun⸗ 


eigenen Sohn verloren, am Bette ihres kranken Kindes 
ſah, habe ich ihren Wert erkannt und habe ſie um ihren 


echten Schmerz beneidet; und als ſie ſtolz genug war, mich 


nach des Kindes Tod zu verlaſſen, um ins Ungewiſſe zu 
gehen, habe ich ihren Charakter achten gelernt.“ 

„Und ſie iſt dann zu Ihnen zurückgekehrt —?“ 

„Das hat ihr meine Liebe erworben. Es kann einer 
Frau, wie ihr, nicht ſo leicht gefallen ſein.“ 

Die Ellenbogen auf die Knie geſtemmt, das Kinn in 
die Hände vergraben, ſaß Fred White da und ſtarrte auf 
die alte Frau, deren Stimme auf einmal ſo gütig gewor⸗ 
den war, mütterlich zart. Und jetzt fühlte er ihre Hand 
auf ſeiner Schulter. 

„Siehſt du, Fritzel,“ ſagte Frau von Düren, „wäh⸗ 
rend der Verhandlung im Gerichtsſaale, als ſie die Ver⸗ 
gangenheit hervorholten, um ſie gegen mich ſprechen zu 
laſſen, da war mir, als würden mir die Kleider Stück für 
Stück vom Leibe geriſſen. Ich glaubte vor Scham verſin⸗ 
ken zu müſſen. Sie aber, Hanna, ſchlang den Arm um 
mich und ſagte: „Arme Mama! Aber ich bin bei dir!“ 
Und ich war doch Jahre lan 15 häßlich gegen fie geweſen — 
trotzdem ich im ſtillen Mit! id mit ihr hatte, daß ſie an 
dieſen Mann geraten war.“ 

Da ſchrillte das Telephon. Frau von Düren 
hinzu. 

„Bitte, bitte, Herr Koritſchoner! Sie möchten wiſſen, 
wie Ihr Freund ſich befindet? Noch ein bißchen mitge⸗ 


Zarzad Spotki Akcyjnej | 


„Kolel Elektryczna Lödzka 


SPÖLKA AKCYJNA* 


ma zaszezyt zawiadomid PP. Akcjonarjuszöw, 
ze W czwartek, dnia 28 marca 1935 r., o go- 
dzinie 17-ej odbedzie sie w lokalu Banku 
Przemystowcöw Lödzkich w Eodzi przy ulicy 
Pierackiego Nr. 15 


XXXV Zwyczaine 
Walne Zgromadzenie 


4 ;nastepujacym porzadkiem dziennym: 

1. Rozpatrzenie I zatwierdzenie sprawo- 
A gdenia, bilensu oraz rachunku zysköw 
istrat za rok 1934 i pokwitowanie wladz 
Spökki. 

Podzial zysku za rok 1934. 
Uchwalenie budzetu za rok 1935. 
Wybör dwöch czlonköw Zarzadu (S 26 

Statutu). 

S. Wybör trzech ezlonköw Rady Nadzor- 

czej (S 38 statutu). 

6. Wolne wnioski. 

PP. Akcjonarjusze, zamierzajacy uczest- 
niczy& w tem Zgromadzeniu, winni zlozy6 
swe akcje albo kwity depozytowe notarju- 
ezöw lub krajowych instytucyj kredytowych 
w biurze Zarzadu Spökki w Eodzi, ul. Tram- 
wajowa Nr. 6, najpö2niej do dnia 20 marca 
1935 roku wlacznie. 


Meiſter 


für Ning⸗ und 
Nühgarnmaſchinen 


son einer . gefudht, Dfferten unter 
RAR? an die Exped. d. Blatt 


Spesialärstliche 


Venerologiſche Heilauftalt 
Zawadzlaftrane 1 Tel. 122:73 


Geöffnet von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends 
Benerilbe, Harn — Hautteanfbeiten. Sexuelle 


5 


ungen und des Harn 
Vorbeugungeſtation ſtändig tätig — Für Damen 


er Konſultation 3 Zloty. 


Martezimmer 


Dr. med. Heller 


Opeziatarzt für Haut- und Geſchlechtskrankhelten 
Traugutta 8 Tel. 179:89 


Sf. 8—11 Uhr früh u. —8 abends. Sonntag u. 11— 2 
Boeſon deres Wartezimmer für Damen 
War Unbunittelte — Hefanſtall asse 


er 


trat 


| 


Sehnſucht nach ihr. 


[Metro 


Przejazd 2 
mmm 


„Die ſchwarze Perle 


Empfängt von 8 bis 1 und von 4 bis 8 Uhr abends 


Cegielniana 4 Tel. 21 6⸗90 
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nommen — aber er ſoll es Ihnen ſelbſt ſagen. Nur einen 
Augenblick, ich ſchicke ihn —“ 

Sie reichte Fred White den Hörer hin. 

„Sprich doch ſelbſt mit ihm, Fritzel.“ 

Und dann hörte er den Freudenausbruch des Braven. 

„Ich danke Ihnen für Ihre Teilnahme, lieber 
Freund. — Ja, im Laufe des Nachmittags komme ich zu 
Ihnen. — Hotel Königskrone? — Ich freue mich herzlich. 
— Dann beraten wir auch unſere gemeinſame Abreiſe. — 
Ja, ich werde viel vergeſſen müſſen. — Auf Wiederſehen, 
lieber Freund.“ Er legte den Hörer auf und ſtand einen 
Augenblick an dem Schreibtiſch. Weder er noch die alte 
Dame hatten wahrgenommen, daß eine der Türen einen 

Spalt breit geöffnet worden war. 

Da zerriß Hundegekläfſ die Stille. 

Das Stubenmädchen hatte die kleinen Bullys hinein⸗ 
geſchoben, die jetzt auf Fred zuſchoſſen und an ihm hinauf⸗ 
ſprangen. Er konnte ſich ihrer Liebkoſungen kaum er⸗ 
wehren 

„Ja, ja, ja, das Herrl iſt wieder bei euch!“ 

„Ich habe für Hunde nie viel übrig gehabt — ader 
die zwei find entzückend. Hanna hat fie tanzen laſſen. — 
Du Haft dir einen ſeltſamen Beruf erwählt —“ 

„Ja, einen ſo ganz unbürgerlichen — Gaukler und 
Zigeuner —“ 

„Und deine Muſik?“ 

„Von der iſt nicht viel mehr übrig geblieben als die 
Sie bleibt „ſchon ein unerfüllter 
Traum. Wie manches andere —“ 

„Und du willſt wirklich nach Amerika zurück? Und 
Hanna?“ 

Da brach es aus Fred hervor, faſt wie ein unterdrück⸗ 
ter Schrei klang es, als er ausrief: „So grauſam hätte 
das Schickſal nicht mit mir ſein müſſen!“ 

Ueber das ernſte Geſicht der alten Frau glitt ein Lä⸗ 
cheln. Sie fuhr Fred über den vorgeneigten Kopf. 

„Ich glaube, Fritzel, du tuſt — ihr unrecht — 

Da ſchüttelte er wild den Kopf. 

„Ich habe im Gerichtssaal nicht die Augen von ihr 
gelaſſen — und ſie — Wer bin ich ihr denn auch? Der 
eee 


Am 14. März 1935 verſtarb die Frau unſeres Mitgliedes 


Hulda Utta geb. Spospieſil 


Ihr Aubenken werden wir ſtets in Ehren halten. 


der Verwaltung der l. U. f. 


Dramotifche Abteilung 


des Lodzer Turnvereins „Kraft“ 


Glöwna N W 


Am Sonntag, dem 17. März I. J., 6.30 Uhr abends, im Vereiusbauſe 


Wiederholung 


der mit großem Erfolg aufgeführten und vom Publikum anerkennend auf⸗ 
genommenen Zaktigen Poſſe 


„Der Jurbaron“ 


von Milo und Walter, Muſik von Walter Kollo. 


Eintrittskarten von 1 bis 3 Zloty im 1 1 im Verein und im 
Molkereiwarengeſchäft Jungnick und Müller, Gluwna 1 


Adria 


Glöwna 1 
IIIIIIIIUIIIIIIL 


Heute 
und one Tage! 


Großer erotiſcher Senſotionsfilm 


In den Hauptrollen: 


Reri und Bodo 


fowie Zelichowska, Brodniewicz, Znicz, Frenkiel und Rozycki. 


Außer Programm: Pat: und Paramount⸗Wochenſchau. 


FFT 


Dr. med. P. BRAU 


RADIOVOX 


en werden te 
pariert und geladen. 


Detritane 79, in hof. 
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2. 


Menſch, der ſie aus dem Glück dieſes Hauſes geriſſen hat, 
der ſie in einen abenteuerlichen Beruf trieb, der Kerl, der 
beſchuldigt war, ihren Gatten erſchoſſen zu haben — muß 
ſie nicht von Grauen erfüllt ſein?“ 

„Du brauchſt nicht weiter zu ſprechen, Fritz — ich 
weiß genug. Aber was deinen Beruf anbetrifft. Schau, 
wahrſcheinlich iſt es der alte Hochmut, der ſich in der be⸗ 
tagten Frau regt. Mußt nicht böſe ſein — wenn ſeine 
Ausübung mir nicht als Arbeit erſcheint. Wahrſcheinlich 
habe ich unrecht, wenn ſolche Schauſtellungen mir e? 
Müßiggang erſcheinen — 

Unwürdig eines Mannes — ſprechen Sie es 
aus!“ 

„Nein. Es wird wohl auch hier ſo ſein, daß nicht 
immer der eigene, Wille, ſondern die Verhältniſſe den Be⸗ 
ruf beſtimmen —“ 

„Vielleicht. Aber glauben Sie mir, gnädige Frau — 

„Laß doch dieſes „Gnädige Frau“ — einmal haſt du 
mich anders genannt —“ 

Er hörte dieſen Einwurf kaum. 

„Glauben Sie mir — es iſt ein ehrlicher Beruf, wie 
jeder andere. Was ſollte ich denn tun, als ich die Ueber⸗ 
zeugung gewonnen hatte, daß mir die höhere muſikaliſche 
Ausbildung verwehrt war?“ 

„Mache ich dir denn einen Vorwurf daraus? Ich bin 
ein altmodiſches Weib, ich paſſe gar nicht mehr in dieie 
Zeit. So habe ich auch kein Verſtändnis dafür, daß Men⸗ 
ſchen vom Tanze leben können. „Eigentlich habe ich aft 
durch Hanna davon erfahren —' 

„Sie hat bewieſen, daß man dabei auch Dame bel . 
ben kann —' 

„Ihr traue ich es zu. Aber hat ſie nicht, mindeſtens 
ein paar Jahre ein ganz anderes Leben geführt — in das 
ſie nun doch wieder zurückgekehrt iſt?“ 

a „Und das ſie mir entriſſen hat!“ ſagte Fred mit Hite 
terkeit. 

„Ich hoffe, daß ſie ſich hier zu Hauſe fühlt —“ 

Da zuckte es um ſeine Lippen und er machte eine ab⸗ 


wehrende Bewegung. 
(Schluß folgt.) 


nur 


eee, e eee e ee ee eee Dr.med. WOERKOW VSK 
Unſere Unterſtützungskaſſe (öilistone in Sterbefälle) 


wohnt ſetzt 


Cegielniana 11 20. 238-02 
Spesialdrst für Hant Harn · u. Geſchlechtstrantheiten 
empfängt von S-12 und 4—9 Uhr abends 
an Sonn- und Feiertagen von 9—1 Uhr 


Benerologilche kee 
nach der Pr 
Heilanſtal wurde übertrage 


Zielona 2 (Betritaue: 47) 


Von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abende. Sonntags von 
9—2 Uhr nachm. Von 11—2 u. 2-3 empfängt eine Aerztin 


Konſultation 3 Zloty 


Dr. med. 


A. Kleszczelski 


Chirurg Urulog 
Kraulheiten d. Nieren, d. Blaſe u. Harnwege 


Narutowicza 16 (piiſuoſtiego 76) 
Tel. 12779 


Sprechſtunden von 4—6 nachm. 


Das Leriton | 
der Heiundheit 


Ein praktiſcher Ratgeber 
geſunde an kranke Tage. 


— 5600 Stichworte. 330 ber. 
Preis 31. 7.50 


„VOLKSPRESSE“ 


PETRIKAUER 109. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadttheater Heute 8.30 Uhr Schlechte Zeiten 

Populäres Theater, Ogrodowa 18: Heute 
8.15 Uhr „Weiß oder schwarz“ 

Capitol: Deine Lippen lügen 

Casino: Jetzt und immerdar 

Europa: Mein Herz ruft nach dir 

Grand»Kino: Die lustige Witwe 

Metro u. Adria: Die schwarze Perle 


EEE 


8 13 — u” yes Luna: er Wildfang von Wien, Il. DieDame 
FR. von Mexime 
zurückgelehrt urn Sg: ‚u Den, Mraz, Wenn du jung bist gehört dir die Welt 
Enezisiarst für Haut⸗ und veneriihe Auantbeiten ol gt 1136 | Palace: Peter 


Przedwiosnie: Die Welt lacht 
Rakieta: Skandal in Budapest 
Sztuke: Gruß und Kuß Veronika 


